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Antrag 

der Abgeordneten Halo Saibold, Gila Altmann (Aurich), Michaele Hustedt, 
Albert Schmidt (Hitzhofen), Ursula Schönberger und der Fraktion 
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 


Energieverbrauchsangaben bei Flugreisen 


Der Bundestag wolle beschließen: 


Der Deutsche Bundestag stellt fest: 

Den Flugreisenden in Deutschland ist nur in wenigen Fällen be- 
wußt, in welchem Umfang sie durch ihre Flugreisen zu der dro- 
henden Klimakatastrophe beitragen. 

Der von Deutschland ausgehende Flugverkehr wächst jährlich um 
ca. 6 Prozent. Schon in 10 bis 15 Jahren ist mit einer weiteren Ver- 
doppelung des weltweiten Flugverkehrs zu rechnen. Die von den 
Flugzeugen in den besonders empfindlichen Atmosphärenschich- 
ten ausgestoßenen Treibhausgase wirken pro zurückgelegtem Per- 
sonenkilometer ca. zwei- bis viermal so klimaerwärmend wie ein 
im PKW gefahrener Kilometer. Im Vergleich zu Bus und Bahn fällt 
die Klimabilanz des Flugzeuges noch schlechter aus. 

Insbesondere hinsichtlich der individuellen Klimabilanz ist der 
Treibhauseffekt einer Flugreise erheblich. Beispielsweise ver- 
braucht eine Person bei nur einer Flugreise von Deutschland nach 
Thailand und zurück fast soviel Energie wie ein durchschnittlicher 
Vierpersonenhaushalt in einem ganzen Jahr Strom verbraucht. 
Diese Tatsache ist nur den wenigsten Flugreisenden bewußt. 

Gleichzeitig ist beim Flugverkehr die Vermeidbarkeit durch ein 
verändertes Nachfrageverhalten besonders groß. Während in an- 
deren Lebensbereichen, wie z. B. der Gebäudeheizung, technische 
Maßnahmen zur Verringerung des Kohlendioxidausstoßes führen 
können, reicht das Potential für technische Effizienzsteigerungen 
bei Flugzeugen angesichts der Wachstumsraten des Flugverkehrs 
noch nicht einmal aus, um den gegenwärtigen Stand der Emissio- 
nen zu halten. Da 70 Prozent der von Deutschland ausgehenden 
Flugkilometer touristischen Zwecken dienen, würde eine Verrin- 
gerung der Nachfrage nach Urlaubsreisen mit dem Flugzeug auch 
zu einer deutlichen Reduzierung der Treibhausgasemissionen 
führen. Das Umweltbundesamt hat 1996 festgestellt: „Die Tatsa- 
che, daß der Flugverkehr überwiegend touristischen Zwecken 
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dient und für die meisten Flüge keine zwingende Notwendigkeit 
besteht, zeigt angesichts der erheblichen Klimagefahren und der 
möglichen alternativen touristischen Aktivitäten ein deutliches 
Vermeidungspotential zur Entlastung der Umwelt auf." Viele Ur- 
laubsziele in Europa sind auch mit Bahn, Bus, Fahrrad und Schiff 
in angemessener Zeit und auf erholsame Weise erreichbar. An- und 
Abreise werden dadurch wieder ein Teil des Urlaubserlebnisses. 

Vor diesem Hintergrund ist es notwendig, die Touristinnen und 
Touristen intensiver über die Umweltfolgen der Flugreisen zu in- 
formieren. 


Der Deutsche Bundestag fordert die Bundesregierung auf: 

1. einen Gesetzentwurf vorzulegen, der die Anbieter von Flug- 
reisen dazu verpflichtet, in ihren Werbemitteln Informationen 
über die Klimaschädlichkeit von Flugreisen nach folgenden 
Maßgaben aufzunehmen: 

a) Die Fluggesellschaften werden verpflichtet, auf jedem 
Flugschein folgenden Hinweis deutlich sichtbar anzubrin- 
gen: 

„Flugreisen belasten die Umwelt 

Bei Ihrem Flug werden pro Person ca. xxxx Liter Kerosin 
verbraucht." (Der durchschnittliche Verbrauch für die je- 
weilige Flugstrecke wird von der Fluggesellschaft einge- 
tragen.) 

b) Die Veranstalter von Flugpauschalreisen werden ver- 
pflichtet, in ihren Reisekatalogen auf der zweiten Um- 
schlagseite folgenden Hinweis deutlich sichtbar anzubrin- 
gen: 

„Flugreisen belasten die Umwelt 

Die von Flugzeugen ausgestoßenen Treibhausgase Koh- 
lendioxid und Stickstoffoxide tragen zur Erwärmung des 
Klimas mit möglichen Folgen wie Meeresspiegelerhöhung 
und Überschwemmungen, Dürrekatastrophen und Wirbel- 
stürmen bei. Aufgrund der weiten Entfernungen im Flug- 
verkehr erhöht bereits eine Flugreise den durchschnittli- 
chen Jahresenergieverbrauch pro Person erheblich. Zum 
Beispiel werden bei einem Hin- und Rückflug von Düssel- 
dorf auf die Kanarischen Inseln 12 000 Megajoule Energie 
pro Person verbraucht, während ein Kühlschrank (200 1) in 
einem ganzen Jahr 3 700 Megajoule verhaucht. Bei einem 
Hin- und Rückflug von Frankfurt/Main nach Rom werden 
5 000 Megajoule verbraucht, während es bei der Bahnrei- 
se auf der gleichen Strecke nur 1 700 Megajoule sind. Um- 
weltverträglichere Alternativen zu Urlaubsreisen mit dem 
Flugzeug sind z. B. Reisen in Deutschland und Europa mit 
Bahn, Bus, Fahrrad und Schiff. " 

c) Die Veranstalter von Flugpauschalreisen werden verpflich- 
tet, im Textteil der Reisekataloge bei jeder angebotenen 
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Flugreise den durchschnittlichen Energieverbrauch pro 
Person in Megajoule deutlich sichtbar anzugeben. 

2. das Umweltbundesamt zu beauftragen, jährlich auf der Grund- 
lage wissenschaftlicher Untersuchung die Daten zu veröffent- 
lichen, die den im Text genannten Beispielen zugrunde gelegt 
werden; 

3. sich gegenüber den Reiseveranstaltern dafür einzusetzen, daß 
diese über die rechtliche Regelung hinaus auf freiwilliger Ba- 
sis umfangreichere Informationen über die ökologischen und 
sozialen Auswirkungen ihrer Reisen machen. 


Bonn, den 9. Februar 1998 

Halo Saibold 

Gila Altmann (Aurich) 

Michaele Hustedt 
Albert Schmidt (Hitzhofen), 

Ursula Schönberger, 

Joseph Fischer (Frankfurt), Kerstin Müller (Köln) und Fraktion 


Begründung 

Die Hochglanzbroschüren der Reiseveranstalter sind sehr auf- 
wendig gestaltet, um das Fernweh bei den potentiellen Kundin- 
nen und Kunden zu wecken. Über 300 Mio. DM werden jährlich 
in Werbung für Auslandsreisen investiert, und jedes Jahr werden 
neue Fernreiseziele intensiv beworben (z.B. Flugreisen im Win- 
ter). Diesem Trend zur Nachfragesteigerung darf die Politik ange- 
sichts der gravierenden ökologischen Auswirkungen des Flugver- 
kehrs nicht tatenlos Zusehen. An erster Stelle steht die Forderung 
zur Aufhebung der Steuerbefreiung für Kerosin. Da die Verhand- 
lungen dafür auf europäischer Ebene jedoch ins Stocken geraten 
sind, sind parallel dazu auch Maßnahmen auf nationaler Ebene 
notwendig. 

Die Informationen zum Energieverbrauch von Flugreisen sind kein 
hartes politisches Instrument, das eine Verringerung der Flugrei- 
sen direkt bewirken kann. Was aber erreicht werden kann und soll, 
ist ein Beitrag zur umweltpolitischen Bewußtseinsbildung. Es soll 
eine gesellschaftliche Diskussion darüber angestoßen werden, wie 
oft wir uns das Fliegen angesichts der drohenden Klimakatastro- 
phe noch leisten können. 

Der Warnhinweis „Flugreisen belasten die Umwelt" weist Paral- 
lelen zu dem Hinweis „Rauchen gefährdet Ihre Gesundheit" in der 
Zigarettenwerbung auf. Diese Parallele zeigt, daß solche Warn- 
hinweise durchaus mit der verfassungsrechtlich geschützten Ei- 
gentumsgarantie und der Berufsfreiheit im Einklang stehen. Das 
Neue an dem Hinweis „Flugreisen belasten die Umwelt" besteht 
darin, daß das zu schützende Gut nicht die individuelle Gesund- 
heit ist, sondern die gemeinsamen Lebensgrundlagen der gesam- 
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ten Menschheit. Angesichts der zu befürchtenden katastrophalen 
Folgen der Klimaänderung (Anstieg des Meeresspiegels und Über- 
schwemmungen, Dürrekatastrophen, Wirbelstürme, Ausfall von 
Ernten etc.), die sich auch negativ auf die Tourismusbranche aus- 
wirken, ist der minimale Eingriff in die Werbefreiheit der Anbie- 
ter von Flugreisen gerechtfertigt. 

Einzelne Reiseveranstalter haben ähnliche wie die oben geforder- 
ten Angaben bereits in ihre Reisekataloge aufgenommen. Dies un- 
terstreicht die Durchführbarkeit der Energieverbrauchsangaben. 
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